
Die Missionsgedanken bei der Benediktinergruündung
Vonh St 1ılıen und die Übernahme der Afrikamission

Von Dr Laurenz Kılger iın St Ottiliıen

Im Sommer 1934 sınd ahre, daß jenes Missionsinstitut
die päpstliche Genehmigung erhielt, das ZU Benediktinerkongre-
gatıon VO  —_ S{ ılıen heranwachsen sollte. So feiert die erste
Missionsgründung auf deutschem en ihr goldenes Jubiläum
gleichzeıtig m1t dem fünfzıgjährıgen edenken der Errichtung
eınes deutschen Kolonmlalreiches Die Verknüpfung VO  —; Mission,
Benediktinertum und deutscher Kolonialıdee gaben der TUN-
dung elnes Missionshauses In Bayern ıhr geistiges Gepräge und
zugleich ihre Zukunftsbestimmung. Die Übernahme elnes Arbeıilts-
tfeldes In Deutsch-Ostafrıka 1857 zelgte dann, W1€e sıch die eit-
gedanken der Benediktinermissionäre quswiıirken ollten

Der Gründer der Kongregation, 0OSe Amrhein, ist AIl

Februar 1844 geboren Gunzwil bei Beromüuünster In der
chweIiz. ET esuchte diıe Elementar- nd Bezirksschulen Von
Gunzwil und Beromunster und das Gymnasium Luzern Als
NeunzehnJährıiger am ach eliner schweren Krankheıt Zu Er-
holung ach talıen und wıdmete sıch der ademle Z Florenz
dem Studium der bıldenden Kunst In den folgenden Jahren
studıerte ın Parıs, sich besonders für Geschichte un
prachen des Orlents interessierte. ort entschloß sich
Pfingsten 15867 prlesterlichen Berufe und seizitie se1ln Studium
in Luzern und uübıngen fort. Der eologe tirat als Novize ıIn
Beuron e1n, egte Weihnachten 1871 als Frater Andreas Profeß
aıh und empfing 1m Juli 1872 die Priesterweihe. In den folgenden
Jahren ahm der Gründung VOo Maredsous In Belgıen teıl,
annn kam er nach Erdington ın England Jedoch die kon-

iDas Materlal dieser Untersuchung fand sich größtenteiıls 1mM
Nachlaß des Gründers der Kongregatıon Amrhein (T 19927 Zzu

St Ottilien), der 1m Archiv VOo St Ottilien n]edergelegt iıst Der Urkunden-
bestand weist bedauerliche Luüucken quf. So sınd VOoO  w den persönlichen Tage-
buchern fast 1U Auszuge er  alten, die der Grunder In seinen eizten Lebens-
jahren zusammenstellte. Es handelt sich me1lst Handschriften, Aus-
nahmen erwähne ich eigens. Be1l wörtlichen Zitaten 1m ext gebrauche ıch
die heutige Orthographie.

DieCurriculum ıtae, Regensburg, den 15534 Doppelblatt.
gedruckte Ponenza „Amprile 18834 de Propaganda ıde (.ırca
Lerezione d’un olleg1ıo0 dı Miss1ı0n1ı estere Reichenbach‘“‘ (4° PPD-.)
enthäaä 1m Sommarı1o Notizie autobiografiche del supplicante, 4—6
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templatıve ichtung der Beuroner Kongregatıion em Andreas
nicht Späater berichtet er w1€e schon qls na seinem
Großvater gesagtl 12 Priester werden wolle, werde
NIC geschehen 198001 Kaplan oder Chorherr werden, sONdern

qls Miss1ionär den Heiden helfen Auch habe bereıts VOLr
seinem Eintritt Beuron ZU Novizenmeister gesag!l: ‚„ Wıe
schade, daß Beuron keine Missionstätigkeit hat! OoOnNs wuürde
mMI1r schr lıeh se1in ler einzutreten.‘‘ Eıine bestimmte Richtung
nach der Heiıdenmission hin ha'be sein Misslonstrieh 1873

In fre]ıen tunden las Missionsberichte und kam auf
den edanken, ‚„‚der Mangel Missionspriestern ware vieles
auszugleichen, IT Zuziehung der Laı:enwelt, teils ZUrF ber
nahme der zeıtlıchen Sorgen und materiellen TDe1ıten der Mis-
S1ON, teıils ZU Unterstützung des Wortes Gottes Urc Wissen-
schaften, Kunste und Gewerbe der christlichen Zivilisation,
namentlich Urc die Arzne1ıkunde, Chirurgie uUS W Be1l weniger
ziyıilisıerten Voölkern dachte ich mehr die Errichtung VO  —

Ecoles-asyles, Jugendasylen nıt internen chulen, die Jugend
jahrelang den Umgang miıt chrıistlichen Lehrern und el den
Unterricht INn der Religion w1€ ın en Handwerken und TDe]1lten

c& 4der Agrikultur us  z genleßen wüuürde Da aber aqauch schon
VO  b Mi1ßerfolgen verschledener Missionen miıt Laien-Hilfsmiss1o0-
naren las, meıinte e £'s ohl hauptsächlich der vorher-
gehenden Berufsprüfung und aszetischen Vorschule erwollte

elne relig1öse Anstalt der Missionsbrüder gsründen, „Werk-
S qat S ef‘ ach der Oblatenregel des hl ene-
diktus Dazu verpflichtete sıich AIl August 1878 uUrc eın
Gelübde bei einer Wallfahrt In Afflıghem, sobald der Gehorsam
gestatten werde

Dem wiederholten Drängen des Anderas nachgebend,
teılte ihm Abt Maurus Wolter Februar 1882 dıe Erlaubnis, 1m
Missionshaus St OSsSe be1 London „einen Besuch

6660 Vommachen und mıit dem Rektor sich benehmen
März bis Oktober blıeb Amrhein ın diesem Misslons-

aus Sein Plan für eine relıg1öse Genossenschaft Vo Lalen-
Hilfilsmissionären festigte sich, schrieb aIiur bereıts Regeln un

Kurze selbstbiographische Skizze miıt ezug auf melne Missions-
bestrebungen. Millhill, Maı 1883, fol Geschrieben füur en Rektor VoO  -

Millhill Ponenza, Aprile 1884, Sommarı1o
EbdKurze selbstbiographische Skıiızze

Brief Vo  - Abt aC1ıCdus Wolter, Prag TIE VO'  ; Abt aurus
Wolter, Prag RN 1le zıitierten Briefe sind, nıcht anders bemerkt,

Amrheıin gerichtet DZw VOo ihm geschrieben,
Randnotizen 4US dem Direktorium 1882 In späterer Abschrilft.
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Gebete 1le Verhandlungen die rage, ob das eue Brüder-
Missions-Institut anzuschließen sSEe1 oder SONS ıIn LEng-
and einen Sıtz erhalten solle, zerschlugen sıch Amrhein
reiste auf den Kontinent zuruck nd 1e eiIn Vierteljahr in
Freiburg l. Br ZUr Erholung selner angegriffenen Gesundchelilt 1

Bereıts während selines Aufenthaltes in hatte der
Gründer VO selinem Ahte Maurus die Vollmacht erhalten, „„siıch
einer H1} tuhle approbierten Missionsgesellschaft wırd
die VO  - Sein zuzugesellen INn einer Welse, die Ihr uns

teures Verhältnis ZU Beuroner Kongregatıon nıcht alterlert und der
letzteren einen e1ıl dem Verdienst TEeSs apostolischen Irkens
ı7ewahr‚t“ In der Zeıt der Erholungskur In reiburg suchte sich

Amrheın nochmals ber die Art und den Ort selner Neugründung
klarzuwerden un chrıeh elne Broschure ‚„„Der La1ıenbruder a 1Ss
Hılfsmissionär“‘, die jedoch nıcht gedruckt wurde und erst 185858 1mM
Auszug erschien Dann entschloß sıch., seline ane der Pro-
paganda 1n Rom vorzulegen. Mit Hılfe VO  un SchweIlzer Freunden
>5  g  elang die Reise Msgr Jacobin1, der ekreliar der Kongregation,
nahim iıhn freundlich auf, erkundigte sich jedoch zuerst bel Abt
Maurus ber die Person des Gründers Als gunstige Antwort
erhalten a  E, sagte arhein „FÜür die ründung und
Lelitung elines Ordenshauses altmonastischer Disziplin sSınd S1ıe
ange e geschu Jetzt mussen S1Ee noch In  ick
winnen ıIn die Organisation 1ne€es guten, modernen Misslons-
hauses en S1e jetzt ach eYyl; da können S1e och viel
Nützliches lernen .. 1< Amrheın efolgte diesen Rat un
1€e| VO  — März hıs November ıIn eY.

ort klärte sich sein Plan, nicht hne bedeutenden Einfluß
des Rektors Arnold Jannssen: statt einer Genossenschaft von
La1en-Ohlaten wollte 1U Ine Benediktiner-Kongregation
grunden, dıe Urc Errichtung VO|  a} Missionsklöstern in den
Heidenländern das Bekehrungswerk vollziıecht untier starker Her-
anzıehung VO  e 1e&  Tudern 1 September Thielt auch

x Randnotizen Zu Aprıl, Mal, Oktober blaue mıiıt
olchen Entwürfen sind ernaliten

‘ Randnotizen passım, azu kurze selbstbiographische Skizze
Randnotizen ZU ovember un Schlußbemerkung.
Brief VO 3 82 4aus London. Das Vollmachtsschreiben Vo

August In Ponenza, Apriıle 1884,
102 achwor den Randnotizen 1882 Missjionsblätter (S Ottilıen

1887/88 37—48, 710—87, 1331338
Unter den Tagebuch-Auszugen eın 1883 Meın erster Gang

nach Rom. Ponenza, Apriıle 1884,
Tagebuch-Auszüge, bes und Lateinisches Zeugni1s

VO Adnoldus Janssen (Doppelblatt, Autogramm), Steyl, 1 11l. Sept 1883
15*
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die Oormelle Erlaubnis SEeINES es ‚„dAUuSs der Beuroner Kongre-
gatiıon ın den ständıgen Gehorsam der Propaganda uüberzu-
treten der Gründer 1m November VO  —; eV. ach Deutsch-
land zurückkehrte, begann mıiıt der Verwirklichung seiner
ane.

| DE gelang 1hm be1 einem Besuch INn Regensburg Urc Ver-
mittlung des Pfarrers Scheugenpflug und des Domviıkars Dengler
dıie ehemalıge enediktinerabtei el in der hber
pfalz käuflich erwerben. In München hatten selne esprechun-
gen mıt führenden Persönlichkeiten, unter anderm mıt Kultus-
mI1ınister Lutz, den Erfolg, daß och 1im gleichen Monat eine
Denkschrift und Statuten für seline Anstalt herausgeben konnte L

Die Promemor1l1a ‚„Eın deutsches Seminar ZU Verbreitung
christlicher Kultur In unzıyılısıerten Ländern 1st datiert
München, November 18583 Her erstie un welst die PPOT-
unıtät eines ausschließlich deutschen Missionshauses nach, be-
SONders 4a4UsS natıonalen Interessen. Jede Kolonialmacht beschutzt
die Miss1ionen eigener Natıonalıtät, weiıl ‚„‚die Missionäre aus

geborenem Patriıotismus uüberall Urc ihre chulen ıhre eigene
heimatliche Sprache un ıhre nationalen Interessen ZUTC Geltung
bringen. Eıin deutscher Missionsdistrikt würde deutsch
sınnt werden.‘‘ Der zweiıte un betont die Wiedereinführung
der alteren Missionsmethode qls die besondere Aufgabe des
deutschen 1SS10NSsSseminaAaTsS:

„In derselben Weise, 1n welcher einst A ultur und Christentum
nach Germanien und VOo  a da nach dem skandınaviıischen Norden Ver-
pflanzt wurden, ollten S1e Au  D} auch nach den unkultivierten Ländern

Nach dieser Methode werden nıcht vereinzelneeiragen werden
Missionäre ausgesandt, sondern Gruppen VOo  am} und mehr Missionären,
die ZU  — Mehrzahl AaUus vorgeübten Lalen bestehen können; diese gründen
inmiıtten eines unkultivierten, aber wohlbevölkerten (G(ebietes jJe eiınen
testen Herd und Mittelpunkt des Unterrichts für alle nützlichen Kennt-

S Quod qutem attınet ad socıetatem er1ıgendam, 1ıpse consılıiıum dedi,
hoc aceret ut uUuNnus nostrIıs, 61 PeETrSECEVETATE velıt In ista intentione, sed ut
erigat congregationem secundum regulam Benedicti Dro fratrıbus et laicıs
et cleric1s, et la1lcıs speclalıter Pro mı1ıssıionıbus extern1s deputatam, S1 ıla
placuerit ONngr. de Prop 1de ReperI1 autem, et ıllum 1DSUum jam ad hoc
perven1sse consilium““ (p unten). Gedruckt ıIn Ponenza, Aprile 1884, 13

15 Ausgeste Pragae, die Augustı 18583 (Doppelblatt, Kopl1e)
hısce declaro lıteris, nı  1L, quanium per lıcet, obstare, quin eJus

vctum, transeundı Congregatione nosträa Beuronensı1ı in perpetuum oboe-
dıentiam ersa Gongregationem de Propagandä Fıde, ıte adımpleatur.“‘
In Ponenza, Aprıle 1884,

Tagebuch-Auszüge 1853, 21 OV —— Dez Zur krwerbung VO

Ponenza, Aprıle 1854
TUC. VO Ernst 1n Muüunchen, 4 pp 40
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nısse des gesitteten, christlichen Lebens, also Schulen für katechese,
Elementarschulkenntnisse, Ackerbau und dıe verschıedenen notwendigen
Gewerbe; Tferner Asyle für Kranke, diıeselben Pflege und arztlichen
Beistand finden, und Hospıitıen für Verlassene uUSW. Den LEingeborenen
wiıird ZUu Anslıedelungen ım Umkreise der Missıon verholfen‘‘ 18.

Für diese alteste und heste Missıionsmethode ollten neben
der nötigen Anzahl VO Gelstlichen namentlich Lehrer, elıster
des andwerks, echanıker, auch Ingenieure un: Ärzte SE-
bildet werden. Betrefis der Einrichtung des deutschen Misslons-
semmars sol|! eın ‚„‚Deutscher Verein ZUr Verbreıtung christlicher
Kultur in unzıviılisierten Landern‘ Vo den Mitgliedern konsti-
ulert werden.

Wenn INa  — gerade dieser organısatorıschen Seıte der Pro-
memorT1a EPutilc merkt, daß ec5s unter einer lıberalen Reglerung
und untier der Nachwirkung des Kulturkampfes eraten schıen.
bel der ründung zunachst klösterliche Formen VelI-

melden, zeigen 1€es och klarer dıe gleichzeıtigen „5tatuten
für eın deutsches Semminar der qusländıschen 1SsS1on INn Reichen-
ach‘‘ 1 W as da In ber Vorstand, Semmarrat und Semminar-
versammlung gesagt wiırd, klıngt sehr ach den Rechten und Ver-
pflichtungen eines staatlıch anerkannten Vereılins, dürfte 'Der
ohl n1e ZUTr Ausführung gekommen seı. Bemerkenswert ıst dıe
Gliederung der andıdaten In solche für den gelstlichen wec
un andere für die technischen Zwecke der Anstalt (S 3) Eın
eigener Abschnuitt behandelt dıe Aussendung in dıe 1ss10n:
sıeht per1odische Aussendungen ach dem Stande der Mitglieder-
zahl des Semmnars VOT, regelt die Finanzlerung der Expeditionen
und stellt dıe wirtschaftliche Selbständigkeit der Missionsstationen
qals rundsatz auf 2

‚ON 1m W iınter 883/84 sammelten sıch die ersien Mis-
sionskandıdaten in dem alten Kloster Fn Reichenbach Da

18 ] 9 TUC. FT. Pustet Ratısbonae, 4 pp 40
12 (p 4) a) Wenn dıe Zahl der Mitglieder auf gestiegen ıst,

findet ıne Aussendung sta Mitglieder (2 Priester mıit Hılfs-
m] SS10NÄT) eın der wel TeEe vorher vorauszusenden sind, die
Miıssionsniederlassung vorzubereıten. Dies wıederholte sıch, oft die Mıt-
glıederzahl 1m Seminar wıeder auf gestiegen ' iıst Mitgliıeder bleiben
1m Seminar zurück.

b) Ort, Zeit und Teilnehmer der Missionsexpedition bestimmt der
Semi1inarsrat.

C) Die Aussendungskosten iragen nach Umständen die Propaganda ın
Rom, der Missionsverein In Lyon und der on ST. Ma} König  E Ludwig für
solche Zwecke gegrundete Ludwig-Missionsverein VOo  — Bayern, miıt den Bei-
tragen, welche dieselben ıIn derartigen Fällen Missions-Semiminarlien
spenden pflegen

d) Die Missionsstation 1mMm uslande erhält sıch selbst, Urc. Agricultur.
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herrschte zunachst größte Armut un gab viel LUN, den alten
und vernachlässıgten Bau ein1germaßen ewohnhbar gestalten Z

Am Dezember überreichte Amrhem dem Miniıster VOon
utz eine Eıngabe, „„WOr1ın behufs Vorbereitung einer Miss1l1ons-
expediıtion ach unzıyılisierten heidnischen Gebleten (  rıkas
untertänigst Höchstihre Genehmigung nachgesucht wurde für die
Errichtung einer diesem wecke notwendigen Missions-
anstalt“ ach einer miniısterlellen Zuschrift VOIN Dezember
wurden nochmals nahere Einzelheiten dargelegt, esonders uch
die finanzıielle rundlage. Der Miınister zeigte sich der NeUECN Mis-
s1ionsanstalt SCWOSECN Als jedoch Januar 1884 elne ent-
sprechende Eingabe das bischöfliche Ordinarılat VO Regens-
burg emacht wurde, verlangte der Bischof für die egıtimations-
schrıften des Bıttstellers (seitens der bisherigen Urdensobern dıe

Somit War eine Ent-Bestätigung des Apostolischen tuhles
scheidung UrCcC Rom nıcht mehr umgehen

Mıtte Aprıl 1884 fuhr Amrhein ach Rom un ahm im
deutschen ampo-Santo-Hospiz Wohnung och iIm gleichen
Monat eichte selne Eıngabe beı der Propaganda e1n. Er hatte
sS1e 1Im September 185583 verfaßt nd datierte S1Ee auf Rom,

März 884 ‚ZUu TenNnN des ages der Menschwerdung
Christi1‘‘ e

Einleitend berichtet Amrhein ber den bisherigen W erde-
SaHs selInes Missıionsplanes un ersucht un LOÖSsung VO seiner
Bindung den Benediktinerorden. Darauf rzählt CT, WI1€E sich.
nach Erlangung der Erlaubnis VOon seıten der Ordensoberen, be
reıits Priestertumskandidaten un d Brüderkandidaten ıhm anse
schlossen hatten. Er bittet, seine Gefährten nach entsprechender

Tagebuch-Auszüge: Dezember 1883
ach der Eingabe an Min utz VO (Kopie? Wie ıne

ber hneOriginaleingabe ausgefertigt un unterschrieben, 11 pp 0
Zeichen der Entgegennahme seıtens des Minister1ums) Von den HAn
gaben 1883 wWäar nıchts finden.

Ebd Ponenza, Apriıle 1854
Tagebuch-Auszüge 1883 Zeıt und Umstä  de der endgültigen Ver-

fassung meılner Eingabe
25 Tagebuch-Auszüge, Apriıl 1584 Die Eingabe ist abgedruckt 1ın Ponenza,

Apriıle 18584, SOommarıo P eiterhin besteht eın Sonderdruck, unter
Weglassung des Punktes un: mıit mancherleı Änderungen (oOhne An-
gabe des Ortes) qauf einem Doppelblatt 40 uıunter dem 'Tıitel Libellus ad

de Propaganda Fide directus, CUJus propositione Monasterium pTro
Missionibus externis condend], fundatıo Collegli Reichenbachensis inıtıum
cepl Die Eıngabe selbst umfaßt 3 DD., auf sınd die Responsiones der
Propaganda abgedruckt. Die seltsam unwirkliche Datierung entspricht
dem Inn Amrheins, fuüur den oft relig1öse Symbolik mehr Wirklichkeit
hatte qals die natürliche Tatsachenfolge.
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Ausbildung In eın unkultiviertes Heiıdenland Z entsenden,
damıiıt S1e dort in benediktinisch-klösterlicher Weise wırken
könnten e el weist aqausdrücklich quf die Missions-
miıttel der Kinderinternate und Krankenhäuser hın - Dann
zeigt den Ausbildungsplan seiner Missıonskandıidaten, em die
ege des hl ened1l zugrunde gele wird Eine esondere
Denkschrift ıst der eutung der Hılfsmissionäre und der Art
ihrer chulung gew1ldme 2 (Gerade die rage der Ausbildung
WAar © welche die Kardinäle der Propaganda nach ihrer ersten
eratung anı prl naher erortert w1issen wollten; ebenso
fragten S1e ach der Zeit uıund dem Ort der Gelübde-Ablegung 9

Amrheıin antwortete miıt einer ausführlichen Denkschrift S
Betreftis der Gelübde häalt diıe Profeß in Rom Oder quf
dem Missi1ionsfeld für das Beste S Dıe monastische Ausbildung
schildert ach den Beuroner Bräuchen, wobei zahlreiche
Stellen AUSs Briefen des hl Franz Xaver heranzıeht. Ebenso
chıieht das be1l der Erörterung der spezliellen Miss1ionsvorbildung,
die gerade für die Bruder bedeutsame Anforderungen stellt S Auf
diese Ergänzungseingabe hın erfolgte In einer Sıtzung VOm

Juni  34 die Bestätıgung der Gruündung urc die
Propaganda-Kongregation. Am Peterstage, qls Am
rhein in St eier VOT der Confess1io betete, rmef ıhn Msgr Jacobinı

pOost alıquot tempus ın probatıone exactum Vestro Jussu In
quadam aganorum, quiı nondum excultam humanıtatıs vitam NOSCUNLT, COeEeNO-
bium constructurı forent, ut vitae regularıs agendae facultatem aberent, qu]
SACTasSs gerent l’es Evangelil.“ Ponenza, Apriıle 1884, Ähnlich Libellus

EbdKilger: Missionsgedanken bei de1; Benediktinergründung von St. Ottilien  219  Ausbildung  in ein unkultiviertes  Heidenland zu entsenden,  damit sie dort  in benediktinisch-klösterlicher Weise wirken  könnten *®  Dabei  weist er ausdrücklich auf die Missions-  mittel der Kinderinternate und Krankenhäuser hin”.  Dann  zeigt er den Ausbildungsplan seiner Missionskandidaten, dem .die  Regel des hl. Benedikt zugrunde gelegt wird. Eine besondere  Denkschrift ist der Bedeutung der Hilfsmissionäre und der Art  ihrer Schulung gewidmet*®. Gerade die Frage der Ausbildung  war es, welche die Kardinäle der Propaganda nach ihrer ersten  Beratung am 28. April”® näher erörtert wissen wollten; ebenso  fragten sie nach der Zeit und dem Ort der Gelübde-Ablegung *.  P. Amrhein antwortete mit einer ausführlichen Denkschrift“*.  Betreffs  der Gelübde hält er die Profeß  in Rom oder auf  dem Missionsfeld für das Beste*. Die monastische Ausbildung  schildert er nach den Beuroner Bräuchen, wobei er zahlreiche  Stellen aus Briefen des hl. Franz Xaver heranzieht. Ebenso ge-  schieht das bei der Erörterung der speziellen Missionsvorbildung,  die gerade für die Brüder bedeutsame Anforderungen stellt *. Auf  diese Ergänzungseingabe hin erfolgte in einer Sitzung vom  23. Juni®** die Bestätigung der Gründung durch die  Propaganda-Kongregation. Am Peterstage, als P. Am-  SE SS E  rhein in St. Peter vor der Confessio betete, rief ihn Msgr. Jacobini  26 ... post aliquot tempus in probatione exactum Vestro jussu in parte  quadam paganorum, qui nondum excultam humanitatis vitam noscunt, coeno-  bium constructuri forent, ut vitae regularis agendae facultatem haberent, qui  sacras gerent res Evangelii.‘“ Ponenza, Aprile 1884, p. 2. — Ähnlich Libellus I p. 1.  27 Ebd. p.2: .  aegrotos in nosocomiis arte medicinali omnique cura  juvabunt ..  6  28 Accessio libelli. Doppelblatt, Druck wie Libellus; 3 pp. Text. Fehlt  in der Ponenza,  29 Acta S. C. de Propaganda, 28 Aprile 1884 (Kopie aus dem Prop.  Archiv).  30 Responsio I, S. Congregationis de Prop. F., Roma li 17. Maggio 1884.  P 4 des Libellus.  31 Ponenza S. C. de Prop., Giugno 1884, p. 3—12. Sonderdruck der  Denkschrift in gleichen Lettern, 11 pp. auf gleichem Papier.  32 Abschnitt B p. 11 bzw. 10.  33 p. 10 bzw. 8: „Multiplicia erunt eis officia muneris, si missionis Coeno-  bium loco quodam constituatur, ubi gentes incultae erudiendae sunt; ubi liberis  indigenarum educandis asyla (&coles-asyles) aperientur, nosocomia aegrotis;  ubi neque elementa eruditionis  scholaris neque vitae civilis gerendas  honesteque sustentandae opificia, neque artes medicinae vel chirurgicae,  neque artes fabricandi vel similes neque agricultura quidem cognitae sunt;  denique ubi ingentes labores et innumerabilia negotia missionariorum vires  exhaurire solent.‘“  34 Acta S. C. de Propaganda diei 23 Junii 1884 (Kopie aus dem Prop.-  Archiv).aegrotos ın NOSOCOMIIS Trie medicinalı omnique
juvabunt

Accessio ıbelli Doppelblatt, Druck W1€E Libellus; ext
ın der Ponenza.

cta de Propaganda, Aprile 1834 (Kopie AaUus em Prop
Archiv).

Respons1io 1, Congregationis de Prop F) Roma 11 Maggı1o 183854
des 1ı1Dellus

Ponenza de Prop., (GHugnNO 1884., { Sonderdruck der
Denkschrift ın gleichen Lettern, 11 auf gleichem Papıer.

Abschnitt 11 bzw
bzw „Multiplicia Trunt e1Is officıia muner1s, S1 MiSsS10N1S 1NO-

bium 10C0 quodam constituatur, ubı gentes incultae erudiendae sunt; ubı ıber1ls
indigenarum educandıis asyla (ecoles-asyles) aperlentur, n0o0socomla aegrotis;
ub] qu elementa eruditionis scholaris qu vitae C1vilis gerendas
honesteque sustentandae oplficla, qu qaries medicinae vel chirurgicae,
NEQqUE aries fabrıcandı vel similes NECYJUC agrıcultura quidem cognitae sun(;
denique ubı ingentes abores et ıinnumerabilıa negotia miss1ionarl1orum VIres
exhaurire solent.‘‘

3: Acta de ropaganda diei 23 Junnu 1884 (Kopie AL dem Prop.-
Archiv)
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sıch In die Sakrısteli und teılte iıhm mıt, daß Leo0o 111 den
eschiu der Propaganda gebilligt und somıt seine Stiftung g -
nehmigt habe Diıie schriftliche Erlaubnis ZUr rüundung eines
Kollegs für auswärtige Missionen in Reichenbach ist datıert VOmM

Juli 1834 3
Um DU  _ Amrheın se1in kirchlich genehmigtes MESSIONS-

werk 1m ordensfeimdlichen Bayern nıicht erschweren, verfügte
der aps Julı seine Exklaustrierung, gab die Erlaubnis

ragen der Weltpriesterkleidung und tellte ihn unter den
Gehorsam des Diıözesanbischofs S Als daraufhın ach Reichen-
bach ZUTUÜC  ehrte, gestattete Jul1 das bischöfliche Ordina-
riat Regensburg dıe Gründung ‚„„als eiIN reines Privatunternehmen‘‘.
egen Ende des Jahres erneuvuerte der Rektor VO  —; Reichenbach
se1ın Gesuch Mınıster VO  — Lutz staatlıche Anerkennung S
Kr betont nochmals, da ß seine ‚„Katholische euische Missıons-
Gesellscha für nner-Afrıka  CC Aaus „Säkulargeistlichen und ZU—
ehrza AUS Laılen‘‘ bestehen werde; „ebensowenig wird esS sich
be1 der Nachahmung der Methode*‘‘ der en en 1im Misslions-

34land ‚„Umm eINe klösterliche Instıtution handeln um CANAIUSSE
der Eingabe weist er aqusdrücklich auf das „Zusammentreffen
dieses Unternehmens mıt den inzwıschen eingetretenen deutschen
Kolonıialbestrebungen‘‘ hın Darauf kam ndlıch AIn 11 prı

und u erst1885 die ministerielle Bewilligung der rüuündung
konnte das Reichenbacher Missionsinstitut offizıell eroöffnet werden.

3 Paulus Sauter 0.5 Die NT Benediktus-Missions-Gesellschaft,
St ılıen 1894, Das Büchlein 1st mehr erbaulich als qufschluß-
reich. Amrhein 1e€ den STeis für den Geburtstag seiner
Kongregation. Die Tagebuch-Auszüge enthalten seltsamerwelse nıchts uüuber
dieses LEreign1s, cta Sms In aud. Junn 18534 benigne adprobare
dignatus est

55° ut tıbı fieret aCcultias undandı Collegium Mıss1iıonum Exterarum
In paso Reichenbach 1n avarla E.mı Patres benigne permiserunt,
ut 1CI0 operı ınıtum daretur Als Respons1io E abgedruckt Lıbellus

„5SMUus OMINUS Noster benigne indulsit PrO petita facultate
vivendı extra claustra, ad beneplacıtum Sanctae Sedis, firmo manente (01880.
castıtatıs, etento sub habıtu resbyterı1 saecularıs alıquo regularıs habıtus
S18N0; ıta Lamen ut substantıalıa VvVotltorum sSua4€ professionis CUu. NOVO statiu
compatıbiılia observet, et sub bedientia Trdinarı Dioecesani locı in quUO ege
et1am in viım vot] religiosi Vivere eneatur Supplik und eskript VO  eo| der
Propaganda ausgestellt, nıcht VO der Religiosen-Kongregation. Msgr Jacobin]
WAar auch hler der Vermittler.

Datıiert unchen, Dezember 1884; 20. 11 cf. Anm
Ebd 5/6 Ebd
Hauschronik VO  —; St Ottilien Die Tagebuch-Auszüge datieren

fälschlich 1:9: Der erste Folioband der Hauschronik VOoO St Ottilıen
87— 18 (652 VO Chronisten beschrieben) stammt miıt geringen Aus-
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Im Herhste dieses Jahres wurden der Mıssıonsgenossenschaft
die s angeglı  ert. on im orjahre WaTtT

In Munchen eın ahnliıcher Plan aufgetaucht + im September 18585
sollte ıIn unster in W estfalen Zzu atsache werden. Dort tellte
Rektor Ehring das ehemalıge Colleg1ıum Ameriıcanum dem Mis-
sionshaus Reichenbach ZU Verfügung. un traf sıch, da ß ehben
fünf Beıichtkınder dieses Rektors iIm ospıta unster sich auf die
ründung eines Miss1ionsspitals in Indien vorbereıteten. Schwester
kKatharına Scheins, die bereıts In Indien ‚„mI1ssionstätig‘‘ Sewesen
WAäTrT, wollte eben mıiıt ıhren 1er Postulantinnen ach Vollendung
einer eNrzeı In Krankenpflege, Arzneıkunde, Verbandlehre un
Chirurgie quf das Missionsfeld zuruckkehren. Die chwestern
heßen siıch bereden, SLAa der ach Indien eine Misslons-
schwesternschaft für die Missıonen VOo Reichenbach grunden
und reıisten mıt Amrhein Ins bayrısche Missıonshaus, ihnen
eiINn abgeirennter Flügelteıl ZUF Verfügung geste wurde. Dem
Bezirksamt gegenuüber galten S1e zunachst als ‚„‚Dienstpersona  1;s48.

Im November 1885 erschıen eın größerer Prospectus: „„‚Das
Missionsinstitut und die Miss1onsgesellschaft VO Reichenbach &:
Miıtteilungen Missionskandıtaten SOWI1e (önner un: Freunde
eines katholischen Missionshauses In Deutschland'‘‘. Die chrift
betont stark die relıg1ösen rundlagen des Missionsberufes un
die aszetische orbereıtung auf den apostolischen Dienst. Bezüg-
ıch des künftigen Missıonsfeldes heißt S° ‚„„Mıt Gutheißung des
eılıgen apostolischen tuhles wird ZUuU ersten Missionsnlieder-
assung eın Land ‚ewählt, dessen Klıma dem Miıttel-Europäer
träglich ist, welche die Selbsterhaltung der 1ssıon ermöglıcht
un: en 1aßt, en ankbares Arbeitsfe für die Seelenernte
werden 4 Seıit Ostern hatten bei 150 andıdaten AUS en

Gauen Deutschlands un uIiInahme nachgesucht + Im Dezember
nahmen VOo der and des damalıgen Fr. "Thomas Spreiter (jetzt Ap Vikar
VO Eshowe). Die Darstellung ıst sachlich ıund sehr zuverlässıg.

Im NSLLIU VO: Frl JOrres: Tagebuch-Auszüge,
T1e Amrheins al Frl Bettina VO Rıngsels, Reichenbach 12.85

Im Aufnahmebüuchlein des Grüunders (Sschwarzes Heftchen 12°, alphabetisch
eingeteılt, 1884/87 ıst der Eıintrittistag VOo Vvier chwestern auf den 81'
angesetzt. Ebenso spricht Paulus Sauter NUTr Vo dreı west-
fälıschen Kandidatınnen, welche miıt chwester Katharına kamen. Das Haus ın
Münster, das nach den Statuten VOo 1887 „Haupthaus mıiıt höheren
Studien‘‘ seın sollte, wurde 1Ur kurze Zeit Vo  e einigen Hochschulstudenten
der Missionsgenossenschaft bewohnt

St. osefs-Missionsdruckere1ı In Reichenbach Die Datıerung
ergıbt sıch aus der nmerkung seıt der Eröffnung des Miss1ıons-
hauses (Ostern 85) sel]len sıieben onate vergangen.

45 VI Anm.
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WaTrTen es schon uüuber 150 Aber das die Mıttel einstweilen nıcht
erlaubten, sovlele aufzunehmen, zählte das Institut gegen Brü
der un: Studenten. Am Theresientage (15 10.) hatten regel-
mäßige Studienkurse begonnen Eıne Eingabe das Kultus-
mıimısterium VO Junı 1886, die sıch mıt CM ehrplan der
Studenten beschäftigt, bezeichnet als einen der Hauptzwecke des
Institutes ‚„die Förderung eutscher Reichsinteressen ın den olo-
n]ıal-Missionsländern‘‘ und AF bereıits ”5() Aufnahmsgesuche @

Inzwıschen hatte die Genossenschaft ihren ersten eigenen
Priester erhalten Magnus leschutz, der in Einsiedeln seline G(ym
naslalstudien gemacht und ın Dıllıngen selne Philosophie
und Theologie, wurde VO Bıschof VOo  — ugsburg das Misslons-
aus gewlesen un: trat dort 28801 13 Oktober 1885 e1ın. Am

Maı 1886 Thielt die Priesterweihe und feilerte Maı
sein ersties heıliges eßopfer + Im Oktober schloß sıch eın ZWEeI-
ter eologe der Genossenschaft und TEl Philosophiestuden-
ten begannen ıIn eCmM Haus unster 1. ihre tudiıen Das
Missionshaus zahlte eiwa Mıtglıeder D

on 1m Juli trat Amrheın In Verhandlungen mıiıt der
Reglerung bezügliıch der Errichtung einer eıgentlichen Lehr
anstalt, Ja eines Missionsklosters 9 Auf der ucC ach dem SC
eigneten ÖOrte für eine Zweignlederlassung fiel schließlich dıe
Wahl auf das chlößchen Emming in berbayern, km west-
ich VO  — München, das VO SeINeTr qalten W allfahrtskapelle
ren der hl Ottiılla den Namen St 1ılıen rhielt egen
Ende des Jahres gelang der Kauf, hauptsächlich mıiıt der
Töchter des Geheimrats VO Ringsels In St ılıen ollten dıe
für die eTsie Missionsexpedition bestimmten Kandıdaten ihr letz

tes, sirengeres Probejahr machen. Am 11 Januar wurden 7 Bruü-
47 Brief al Bettina VO  — Ringseils, Reichenbach

achtrag ZUr miıin1ısteriellen Eingabe voO unı 1886 (Kopie,
Doppelblatt 27

ufnahmebüchlein unter „Fleschutz‘‘; TIEe Bettina Ringsels,
Reichenbach

x  70 Brief an Emilie Vo Rıngsels, Reichenbach
ö5 Brief die Frl Rıngsels, Reichenbach DIie Briefe,

welche die drel1 Fräulein Ringseis on Reichenbach Dzw. St Ottilıen
hielten, fanden sıch 1m Archiv St Ottilien qußerhal des Nachlasses on

Amrhein. S1e sınd für die Gründungsgeschichte VO St Ott WwWIe Vo  —

utzıng VOo größter Bedeutung.
52 Brief 4l dıe Frl Rıingseıls, Reichenbach 1 5 11 56; hler wiıird dıe

künftige Niederlassung schon iınfach nt Ottilien‘‘ genannt Original-
tagebuchblatt (rötliches Papıler, 80) ZU. 11 Tagebuch-Auszüge:

auf des Wıdmannshofes St Ottilhens Mıssıons-Kalender 188
gedr St Ottlıen) Sauter
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der un Schwestern VO Reichenbach diesem Zwecke ach
Emming ausgesandt D:

Somit War dıe Übernahme eınes eigenen 1SS1O0ONS-
eb in greifbare ahe geruckt Amrheimn hatte Im

Herbst 1886 e1ım Reichskanzler VO Bismarck angefragt, ob N

nıcht möglıch wäre, in Preußen eiIN Benediktinerkloste F >  o  Tun-
den Darauf erhielt Urc dessen Sohn den Staatssekretär
Herbert VO Bismarck die Antwort: ach den bestehenden (1e-
setzen se1 ZW ar eıne Niederlassung VO  —_ Benediktinern In TeUbBen
nıcht statthaft; „aber der Herr Reichskanzler ist Sgern berelt, dıe
Missionsgesellschaft on Reichenbach 1ın den deutschen olon1al-
gebleten ach Kräften P fördern‘‘. Dazu bemerkt der Gründer
‚„„Also ıst eEs nıcht wahr, daß in einıgen Kolonialgebieten 1U DTO-
testantische Missionäre zugelassen werden D Wohl Stre-
bungen 1m ange, deutschen Missionären die Wirksamkeıt in
den Reichskolonien gestaltten. Das einzige katholische Missiıons-
Qus auf deutschem Boden in Reichenbach ber wWar klein, Jung
und fast unbekannt. Als sich Dr Carl Peters, der egründer der
deutsch-ostafrıkanıschen Kolonie und vorsıtzender Dırektor der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft, im Frühjahr 887 all-

schickte, ach Ostafrıka zurückzukehren, ahm auch In selIner
energischen W eise dıe egelung der Missionsverhältnisse des
Schutzgebietes ın seine and Überzeugt VO  —; der ziyvilisatorischen
Notwendigkeıt der christlichen Missionen wandte sich qls
Protestant zunächst lutherische Missionsgesellschaften und
schloß mıiıt ihnen ertrage aıb Urc Baron on Gravenreuth
wurde darauf aqaufmerksam gemacht, daß auch eine katholische
Missionsgenossenschaft in Deutschland existiere, die gegründet
sel, In den kulturlosen Landern ach Art der q lten Benedik-
tiner-Missionsklöster Z wirken. Dr Peters ergrı1ff sofort den Ge-
danken, kam ach Bayern, 1eß sıch VO Stande des Misslons-
Nauses In Reichenbach unterrichten un: machte darauf das Aner-
bileten, der deutsch-katholischen Missionsgesellschaft den sröße-
ren e1il VO  a} Deutsch-Ostafrıka qls Miss1ionsgebiet überlassen.
Nur sollte schon recht bald eine Missionsexpedition dorthin abh-
e  en | D versprach, der 1ss1on eın Landstück VoOol 000 Mor
SCh schenken un Zz7ux Ausrüstung der Expedition die bıllıgen
Bezugsquellen der Ostafrıkanischen Gesellscha A Verfügung
B  stellen.  EK N Als Amrhein erklärte, 1 könne ohne Genehmigung der

Hauschronik Als Tag der Gründung wıird dort der Jan
gegeben, qa1s Tag der offizıiellen Eröffnung der an 15)

4X Brief die Frl Ringsels, Reichenbach 1l Der Brief
Bismarcks WarTr bısher nıcht finden
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römiıschen Propaganda weder eın Missionsgebiet annehmen och
einen Vertrag abschließen, fuhr Dr Peters alt ach om Hıer
aber hatte nıcht Zeıt, den Geschäftsgang der Kurie abzuwarten.
Da 19 Aprıl iın Brindisi das Schift besteigen mußte, schloß

Drı mıit Amrhein auf dem deutschen onsula z7u
Rom einen provisorischen Vertrag aD o

Der Vorvertrag von Rom zwıschen der deutschen katholischen
Missionsgesellschaft und Dr. Peters teılt das damalige Deutsch-Ost-
alrıka in waagrechte Streifen, VO  — denen der VonN oben und der
südlıchste 4.), etiwa die Hälifte des Landes, der katholischen Mission
zugewiesen werden 9 Auf den Missiıonsstationen, die nach UÜberein-
kommen miıt der Deutsch-Ostafrikanischen-Gesellschaft angelegt werden
(& 2) und die deutsche und deutsch-ostafrikanische Flagge führen ($ D
wırd VOon der D.-O.-Gesellschaft jeweils BA  — Wahrung ihrer Interessen
eın Bevollmächtigter eingesetzt, dem die Missionsgesellschaft Ireie Woh-
un gewähren hat 6) Die Missionsschulen haben Deutsch als
Unterrichtssprache einzuführen, „SoOWweıt nıcht das Suaheli für ihre all-
gemeınen Zwecke geei1gneter erscheint. Auf alle Fälle soll das Deutsch
€  s  als Unterrichtsgegegenstand ın den Lehrplan aufgenommen werden.
Auch bel iıhrer Missionstätigkeit wIird sıch die deutsche Missionsgesell-
schaft weıt tunlich der deutschen prache bedienen“ #) DIie O0R
Gesellschaft übernımmt den Verkauf jener Produkte; welche d1ie Mis-
sıonsgesellschaft auf ihren Stationen baut un nıcht Zu Unterhalt ihrer
Stationen oder für sonstige Missionszwecke In Airıka braucht Ö) D

acC. em Entwurf der Eingabe dıe Propaganda, dıe Amrheın
offenbar gleich nach dem Vertrag VO abfaßte (fol. 6 Der Entwurf
umfaßt 71.% Blätter un: ist auch In tal Übersetzung erhalten. Aus-
füuhrlicher werden dıe Tatsachen berichtet iın einem für die Propaganda be-
stimmten Entwurf VO  — “n 18992 oder Anfang Das erste Doppelblatt
ra die Überschrift: ‚„„Mitteilungen und Enthüllungen uber den Ursprung der
Ap. Präafektur Sud-Zanzıbar.“ Abgesehen VO  — der späaten Abfassungszeit ist
jedoch hier die Tendenz des Gründers vorherrschend die Übernahme der
1Ss1on als eın großes un schweres pfer füur die Genossenschaft nach-
zuwelsen. Die Tkunden VOoO 185837 geben eın anderes 1ıld

Die gesiegelte Oriıginalurkunde umfaßt acht beschriehene Seiten
Sie ıst VvVOo Garl Peters und Andreas Amrhein unterzeichnet. Als Zeugen
zeichnen arl Freiherr VO Gravenreuth un d Eduard Wust

7!5 Das der kathol. 1ssıon qals Arbeıtsfeld überlassene Gebiet ist
bıs qauf weıteres das olgende: Die Landschaften, welche 1m Norden begrenzt
werden VO untern Panganı bıs Korogwe un: VoO dort uUurc iıne Linie,
die Hıs die Mündung des Luwambe un den Speke-Golf äuft, VOoO  b
dort paralle dem Äquator bıs ZU Kongostaat verlaufen; 1m Suden Urc.
das nördliche fer des Kınganıiı hıs seinem sudlichen Knie, un VO  w dort
UrCc ıne Linie, die beım Tad sudlicher Breite den Tanganıka-See
STO Ferner sınd der kathol 1ssıon überwıesen die Landschaften, welche
begrenzt sind UrcC. ıne Linle zwıschen Kilwa und dem Tad sud!l Br.

Nyassa-See, VO dort bıs dıe Sudostecke des Tanganiıka-Sees führt und
on hiıer parallel dem Äquator bis den Kongostaat, und die Südgrenze
der Besiıtzungen der Deutsch-Ostafrıkanıschen-Gesellschaft anderseits.‘“ p. 1/2

3: Ebd weiter ber Grunderwerb und Wegebau (p. 6)
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„Die katholische Missionsgesellschaft verpflichtet sıch, spätestens bis ZU
etzten Julı dieses Jahres ıne gut ausgerüstete Kxpedition VOoO  > etitwa

Personen nach Ostairıka senden e 4) S1ie übernimmt dıe
Sima-Station der D.-O.-Gesellschaft ZU. Selbstkostenpreis 5) ü

Dieser Verirag na hım keinerlei Rücksicht auf die hestehende
kirchliche Organisatıon des ebleties uınd teilte das Land ziem -
lıch gleichmäßıg zwıschen Katholiken un Protestanten auf ®®
el 1e den Protestanten das herrliche Geblet un den 1ılı-
mandscharo, während die Katholiken den als ungesund gefürch-
teten en übernehmen hatten uch wWwWar dıe Gefahr, daß
dıe 1ss1on ıIn allzugroße Abhängıigkeıt VO den Beamten der
D.-O.-Gesellschaft gerlet. Der Vorvertrag edurite jedoch T

seliner Gültigkeıit „elinerselts der Erteijlung der Erlaubnis ZU Mis-
sionsarbeit in Deutsch-Ostafriıka die euische Missionsgesell-
schaft VO Reichenbach Urc den Apostolischen u anderseılts
der Bestätigung des Direktionsrates der deutsch-ostafrıkanischen
Gesellschaf und der en deutschen Reichsregierung‘‘ (S 10) 6.
Von Berlin AaUus erging bereıts d Aprıl dıe Mitteilung, daß
TOTIZ des prinzıpiellen Einverständnisses miıt der Wirksamkeıt
der katholischen Missionsgesellschaft In Afrıka ımmerhin einige
Monate erforderlich selen, u11l die Angelegenheıt endgültig OTd-
Ne  S ‚esondere edenken ergaben sich AUS der Gebietsauftei-
lung Ö: Es wWar erwarten, daß VOo  —; römiıscher Seite nıcht
wen1ger wohlüberlegt gehandelt werde. Gleich ach dem Ab-
schluß des Vorvertrages richtete Amrhein eine umfänglıche
Penkschrift die Propaganda 6,

Von 1ma 4UuUSs wird die Missionsgesellschaft weiıtere
Stationen sowohl dem anganıka qals uch In andern Rıchtungen plan-
mäßig anlegen Bel 1ma dürfte sich den Ort handeln, der qut
Andrees’ andatlas, Bielefeld 1887, arie 12 nördlich VO Kırasa (Kilossa)
In den Kagurubergen eingezeichnet ıst.

Das ergıbt sich AUS dem Schreiben der Deutsch-Ostafrikanischen-
Gesellschaft OIln D Im Vorvertirag selbst werden dıe Protestanten
Nn1C. genannt(.

Es o1g „Die Tlaubnıs des Apostolischen Stuhles soll indes
verstanden werden, daß S1€e die Unabhängigkeit der deutschen katholischen

Missıonen VO  — den ZUuU Zeıt bestehenden nicht-deutschen Apostolischen
Vıkarıaten un Provıkarıaten In sich schließt.‘‘

„Von den AUS der Fassung des Entwurfs entspringenden edenken
heben WIT I11ULI dasjenige uüber cdıe darın vorgesehene Art der raäumlıchen
STENZUNG evangelıscher und katholischer Missionssphären herVvOrL, indem WIT
darauf hinzuweisen nıcht unterlassen, daß be1l Zuweisung ausschließlicher
Operationsfelder der seitherige katholische un: evangelische Besitzstand
unbedingt berücksichtigen IS Das Doppelblatt (2°) ıst unter-
zeichnet VO  - UCH und BourJjau

Entwurf (S Anm. D9)
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Zuerst hberıchtet 6E über die Entwicklung sSeINeEs M1ss1ionskollegs
cseıit 1854, über den inneren Ausbau und den Unterricht der andıdaten.
Es zäahlt Mitglieder un: oglınge Er spricht auch VO  — dem weıb-
lıchen Zwelg der Missıonsschwestern, der miıt Bewillıgung des Bischois
Von ugsbur. und der Regierung errichtet ist, erwachsene Mitglieder
umfaßt un: Starnbergersee (in Tutzing) ein Haus für ıne Lwe1lg-
nıederlassung erhalten hat Dann erzählt C WwWI1e€e dem Vorvertrag
mit Dr Peters gekommen ist und wünscht, der H1! Stuhl möge In tun-
lchster Bälde ıne Entscheidung trefien, da das Ansehen der 1SS10N-
gesellschaft durch dıie Übernahme einer Mission sehr wachsen würde,
andrerselits dıe Zurückweisung der Vorschläge der D.-O.-Gesellschaft
Z Nachteil der katholischen Missionen ın Deutschostafrıka überhaupt
führen könne, w1e der ebenso energische w1e rücksichtslose Dr. Peters
bereıts angedeutet abe Amrheın erklärt sıch bereıt, alg Bälde ıne
erste Expedition VOo  - Missionären, nämlich Priestern un be-
währten Laienbrüdern iın das VOoO hl. Apostolischen Stuhl bezeichnete
Missıionsgebiet aussenden {A können Wenn auch nıicht das anze
Gebiet, welches der heli der Deutsch-Ostafrikanischen-Gesellschaft der
Missionsgesellschaft 1MmM zuwelsen möchte, sondern NUur 1n eıl
davon, eitwa ein (xebiet, In welchem die deutsche Station ıma lıegt,
uns qals Arbeıtsfield angewlesen wird, ınd WIr schon sehr dankbar.
uch ware dem demütigst Unterzeichneten sehr erwünscht,
der Stuhl den des vorgeschlagenen Vertrags, der etwa Bedenk-
liches hat für die Freiheit der Mission Z modifzlieren die ( inade
hätte‘‘ Ö:

araufhın eschlo die Propaganda „1IN massıma““ die Er-
richtung eliner eigenen pOos Präfektur in Deutsch-Ostafriıka für
die Missionsgesellschaft in Reichenbach Die Grenzen ollten mi1t
den Vorständen des pOos Vikarılats VO anguebar vereinbart
werden öl Mıt Ausrüstung der Missionsexpedition durfte INa  —j

sofort beginnen.
Die Verhandlungen sich in die an Dazu kam, daß

in diesem Sommer VO)  — seiten der eigenen Hausgenossen und eche-
malıger Gönner starke Angriffe auf die Person des Gründers
erfolgten, dıe uch In Rom nıcht hne Wirkung bhıieben Eın
Irost WAÄATrT, daß der ugsburger Bıschof Pankratius VO Dınkel
der Missionsgenossenschaft un: ihrem Rektor unentiwegt SECWOSCH
Wr ö Um diese Zeıt wurden Ccue ‚„„‚Statuten der Deutschen St.-
Josefs-Gesellschaft für die ausländischen kath Missionen‘“‘ abge-
faßt Im Vergleich den Statuten VO 1883 bestimmt der Mis-
sionsparagraph die Grundzahl VO Mitgliedern iIm Mutterhaus
als Voraussetzung für diıe £Ue Sendung, während 1883 1Ur 18

seın ollten Dann heißt merkwürdig bestimmt: ‚„Die Aus-
fol
Hauschronik Das atum der Propagandasitzung ıst leider nıcht

angegeben.
Hauschronik Tagebuch-Auszüge Zzu 4 9 I, LG 12 Nov 877
Hauschronik Besuch des Bischofs In Ottilien AIn 17 87



Kılger: Miss1ionsgedanken bel der Benediktinergründung VO St. Ottihen DL

sendung geschieht auf Anordnung des hl Apostolischen tuhles,
weicher der Gesellschaft in Deutsch-Ostafrıka eiIn selbständiges
Missionsgebiet (Apost Präfektur VO  —; Kılımandjaro) angewlesen
hat“‘ Ö:

Im November 158587 fand Amrheın für ult, selbst 1n Rom
die Zuwelsung elnes Missıonsgebietes betreıiben. Am NOv
kam ın der eılıgen Stadt Dıie auptschwierigkei lag qauf
Selıten der ern der Weißen Vater un der Väter VO Hl Geıist,
die VO  — ihren ebleien nichts abtreten wollten Da drohte Bıs-
marck, VO esandten VO  —; Schlözer benachrichtigt, mıt Auswel-

der französiıschen Misslionäre und TSAaTLz Urc protestantı-
sche, WEnnn der deutschen kath Mission keine Territorium über-
lassen werde © Am Sonntag, NOovVv., fıel die Entscheidung:
Msgr Jacobinı Thaelt 28881 en VO LeO 111 die Genehmigung
der Errichtung der DpOS Präfektur Sud-Zanguebar W

Daruüber wurde ein Propaganda-Dekret untier dem 16 NOv
ausgefertigt, das der ‚NCUCH deutschen Benediktinerkongregation
für auswärtige Missionen In Deutschlanad‘‘ “* dıe eue€e DOS Prä-
fektur ud-Zanguebar anvertiraut Die provisorische Umgrenzung
stimmt 1im allgemeinen mıiıt dem spateren Terr1itorium des AD
Vikatrıates Daressalam (vor der Irennung 1913 übereın, 1LUF daß
1m Norden die Landschaft S0SO, 1MmM udwesien Ungon1

Diıe Mitglieder der enediktinerkongregation hoch-
eglückt, nicht UrT, daß s1e ndlıch eın Missionsfeld erhalten
hatten, sondern daß ihnen ZU ersten ale der Benediktiner-
Name In einer offiziellen römischen Urkunde zugesprochen WT,
obgleic eın Vereinigungsversuch mıiıt der Beuroner Kongregation
eben erst gescheiter WarTr Die glücklichen Missionäre, Pater,

Frater, Bruder un Schwestern, die 15 August endgültig
ausgewäht78 un! September felerlich Missionären
ernannt worden d hatten 1m Mutterhaus Sar N1C. auf die
telegraphische Abberufung gewartet, sondern erschienen plötzlich

15 November in Rom, während der Gründer och mitten In
&d 12 qauf D  6 der sechs Seiten umfassenden autographierten

atiutien (20) Eın Vıkarilat dieses Namens ist TST 1910 errichtet worden
(Mıssiones Catholicae 1922, 368).

Auszug 4AUS Notizheften ZzU. 11 NOV. 87
Auszug aus Notizheften Vo Nov

Congregation] Benedictinae Pro Missionibus Eixteris 1n
Germania Das Dekret ıst 1n einer Kopil1e aUusSs der Kanzleı des Pro-
pagandaarchıvs erhalten. Das Originaldekret der Ernennung des PTro-
präfekten ist VO 87 datiert.

Hauschronik und 3 Hauschronik
JTagebuchauszug VO



298 Maas: Die chinesische Franzıskanermission 1m ahrhundert

den Verhandlungen steckte W Sle legten ALl un 21 Nov ZU

Rom dıie Ordensprofe ab un bestiegen bereits das
ach Afrıka 1E ort wurde ıhr jugendlicher Idealısmus In scChwer-
sSter Anfangsarbeıt erprobt un die Bluttaufe der ungen Kongre-
gatıon stand bevor.

Die chinesischeFranziskanermission im20. Jahrhundert‘
Von Dr ito Maas In Wiedenbrück

Das gegenwärtige Jahrhundert hat der katholischen 1ss1o0n
irotz W eeltkrieg un Weltkrisen einen ungeahnten Aufschwung
gebracht, dem auch die Missionen iIm Reiche der Miıtte un
spezle. dıie der dortigen Franziskaner ıhren eıl en ach der
furc.  aren Heiımsuchuneg Ur< dıe Boxerwirren, VO  —; denen
mehrere Vikarlate eiroNnN en wurden gingen dıe melsten Missions-
geblete elner verhältnısmäßig ansehnlichen Blüteperiode ent-
EeSCH, dıe aber durch den Weltkrieg jah abgebrochen wurde. An
den Folgen des vlerJährigen Krıeges hatte ihr Apostolat Ooch ange

iragen. Dann setzte unter dem gegenwärtigen Missionspapste
1US Gl eine ecue Blütezeıt eIn, die b1is In unNnseTe Jlage hinein-
reicht und bekannt ist, als daß daruber dieser Stelle ein

ber den Anteıl, den dieWort gesagt werden Tauchtie
Franzıskanermission dieser Entwicklung gehabt hat, soll im

Die Arbeıtsfelder sıind diefolgenden MUTZ berichtet werden.
gleichen WI1Ie für die vorıgen Aufsätze, nämlich dıe Provinzen
Schantung, SchensıI, Schansı, upe un: Hunan

agebuchauszug Vo 1 Hauschronik berichtet Vo der
feierlichen Aussendung 1: Nov ın St Ottihen Vgl Augsburger ost-
zeıtung F} 1887, Feuilleton.

Hauschronik Missıionsblätter 1887— 88 115— 123
Ziel un: Zweck dieses Aufsatzes ist, unter Beibringung der haupt-

sachlıchen Laiteratur einen Überblick üuber die Entwicklung der Franziskaner-
m1ssıonen 1MmM Reiche der Mitte 1m ersten Drittel des gegenwärtigen Jahr-
underts Z geben als Fortsetzung me1iner uisatize 1932. 12 un
225— 9249 SOWI1e 1933 201292353 Vgl 1933, 210

enutztie u und I fur das SaNzZzZe Gebiet cta
Ordinis Fratrum Minorum, uaracchı 1900 (zıtiert: Acta); Le Missıoni
fIranzescane, Roma 1923 Apostolicum, Tsınanfu 1930 E Antoniusbote
(zit. Abo), Paderborn, Wiedenbrück, Werl ab 1906, vorher: Der en  oie
des hi Antonıus VOoO  — Padua, aderborn, ab 1904; Zeitschrift für Missions-
wissenschaft, Munster y Gonspectus Miss1ionum Ordinis Fratrum
Mınorum, uaracchı 1933; Maas, Dr tto O. F Die Franzıskaner-
m1ssıonen, Eın Überblick, Aufl., Werl 1934; Planchet, Les Missions de Chine
eti du apon, Pek 1933; Annuaire des Missıions catholiques de ıne 1934,
Shanghai 1934; Missiones catholicae Ura Congregation1s de Propaganda
1de descrıptae, Rom 1907 Florenz 190292 un: Rom 1930; Riccı1, Joannes
O} Hierarchla Franciıscana ın S1n1s, Wuchang 19929 Z Ricch, Hier.) ;


